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Die von Cansteinsche Bibelanstalt in Westfalen geht in ihren Ursprüngen auf die
älteste Bibelanstalt der Welt zurück und trägt ihren Namen. Diese wurde 1710 in
Halle/Saale mit dem Ziel gegründet, allen Menschen den Kauf einer Bibel zu er-
möglichen. Ihr Gründer, der Freiherr Carl Hildebrand von Canstein, hat vor allem
mit seinem eigenen Vermögen den Druck günstiger Bibelausgaben ermöglicht.

Neben der Verbreitung des Buches der Bücher wollen wir heute vor allem zum
Lesen der Bibel ermutigen und bieten Zugänge und Verstehenshilfen an. Die von
Cansteinsche Bibelanstalt in Westfalen unterstützt bibelmissionarische Aktionen
und Projekte innerhalb der Evangelischen Kirche von Westfalen (EKvW). Präsident
dieser regionalen Bibelgesellschaft, die Mitglied in der Vollversammlung der Deut-
schen Bibelgesellschaft ist, ist der Bochumer Theologieprofessor Prof. Dr. Peter
Wick. Im oikos-Institut für Mission und Ökumene der EKvW ist die Geschäfts-
stelle.

Der CansteinBrief berichtet über aktuelle Themen der von Cansteinschen Bibelan-
stalt in Westfalen e.V., V.i.S.d.P. sind Stephan Zeipelt und Timon Tesche. 

Bilder: Oliver Ackers, www.seventi.de (Seite 32) | Bibelmuseum Münster (Seite 23, 24) | Bibel-
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24, 28, 29) | Ruhr Uni Bochum (Seite 14) |  Alexandra Sonntag (Seite 31) | Stephan Schütze
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Liebe Freundinnen und Freunde der 
von Cansteinschen Bibelanstalt in Westfalen
Stephan Zeipelt | Pfarrer, oikos-Institut; Geschäftsführer der vCBA in Westfalen

„Die CansteinBriefe,
die in zwangloser
Folge erscheinen,
möchten unsere
Freunde an der Arbeit
der von Canstein-
schen Bibelanstalt

(vCBA) teilnehmen lassen. Zugleich sol-
len sie ein Dank für mancherlei Unter-
stützung sein, die uns zuteil wurde.“

So begann der erste CansteinBrief vor
60 Jahren im Jahr 1966. Er bestand da-
mals aus vier DIN A 4 Seiten. Der
zweite Brief dieser Art erschien noch im
selben Jahr und hatte schon das be-
kannte DIN A 5 Format und war mit 20
Seiten auch wesentlich umfangreicher.
Ab dem Wendejahr 1989 standen
immer zwei Jahreszahlen auf dem Titel:
das Jahr des Erscheinens - der Zeit-
punkt des Versands war meistens die
Adventszeit - mit Rückblicken und das
folgende Jahr mit Ankündigungen zu
Vorhaben und Aktionen. Im letzten Jahr
2025 sind wir wieder auf ein Erscheinen
in der Jahresmitte zurückgegangen und
wollen dies auch zunächst beibehalten. 

Wenn Sie Lust und Zeit haben, durch
60 Jahre bibelgesellschaftliche Arbeit
der vCBA zu reisen: Alle einzelnen mitt-

lerweile 73 Ausgaben können Sie auf un-
serer Webseite als PDF-Datei herunter-
laden und lesen:
www.canstein-westfalen.de

An eine solche Form der Digitalisierung
hat vor 60 Jahren natürlich niemand ge-
dacht. Auch wenn wir weiterhin ge-
druckte Exemplare produzieren werden,
erreichen uns immer wieder Anfragen,
ob wir denn nicht generell das Heft di-
gital versenden können. Diese Möglich-
keit möchten wir Ihnen gern anbieten
(vgl. Seite 27). 

In diesem Heft erwartet sie – traditio-
nell wie seit 60 Jahren – ein Rückblick
auf vergangene Aktionen. Hier vor allem
natürlich etwas zu unserem großen Ju-
biläumstag. Und gleichzeitig nehmen
wir Sie mit in vielerlei Ideen und Aktivi-
täten, die unsere tägliche Arbeit wieder-
geben. Damit möchten wir auch in den
kommenden Jahren versuchen, Men-
schen allen Alters einen Zugang zur
Bibel zu verschaffen. 

Viel Vergnügen beim Lesen – vielleicht
auch in den Tiefen unseres digitalen Ar-
chivs!
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Traumasensible Bibelauslegung 
Prof. Dr. Peter Wick | Präsident der vCBA in Westfalen

Die traumasensible Exegese stellt einen
Ansatz dar, der die Erkenntnisse der
modernen Traumaforschung konse-
quent in die Auslegung biblischer
Schriften integriert und die gelebten Er-
fahrungen psychisch verwundeter Men-
schen ernst nimmt. Ein Trauma
bedeutet im ursprünglichen grie-
chischen Wortsinn eine Wunde oder
Verletzung. Wenn Menschen mit über-
wältigendem Leid, existenziellem Druck
oder extremer Gewalt konfrontiert wer-
den, greifen normale Bewältigungsme-
chanismen wie Flucht oder Kampf nicht
mehr, was zu einer seelischen Erstar-
rung führt. Solche tiefen Verletzungen
können oft nicht in eine fortlaufende Le-
bensgeschichte eingeordnet werden,
sodass Fragmente des Schreckens
durch Trigger in der Gegenwart immer
wieder schmerzvoll aufbrechen. 

Die traumasensible Bibelauslegung
setzt genau hier an, indem sie traditio-
nelle, oft einseitig triumphale oder he-
roisierende Deutungsmuster hinter-
fragt. Anstatt biblische Figuren als un-
erschütterliche Glaubenshelden darzu-
stellen, die jedes Leid mühelos
bewältigen, legt dieser Ansatz den
Fokus auf die realen psychischen Belas-
tungen und seelischen Abgründe in den
Texten. So zeigt sich beim Apostel Pau-
lus, dass dessen Berichte über Schläge,

Todesnöte und schlaflose Nächte im
Zweiten Korintherbrief im Licht der
Traumaforschung nicht als heroische
Tugenden, sondern vielmehr als Aus-
druck tiefer seelischer und körperlicher
Erschöpfung sowie als mögliche Durch-
schlafstörungen infolge erlittener Ge-
walt verstanden werden können. 

Auch die Passionsberichte der Evange-
lien gewinnen durch diese Perspektive
an Tiefe. Im Markusevangelium wird
Jesus als ein durch ein tyrannisches Sys-
tem öffentlich gedemütigter, entkleide-
ter und physisch wie psychisch maximal
traumatisierter Mensch sichtbar. Sein
Verzweiflungsschrei am Kreuz über die
Gottverlassenheit spiegelt den unendli-
chen Schmerz von Opfern wider, deren
inneres Fundament zerbrochen ist und
die sich in ihrer Ohnmacht völlig isoliert
fühlen. 

Gleichzeitig wird deutlich, dass der Auf-
erstandene im Johannesevangelium
seine Wundmale bewusst behält; die
Spuren des Leidens werden nicht ein-
fach weggewischt, sondern bleiben als
Teil der eigenen Identität sichtbar, ver-
lieren jedoch ihre zerstörerische Macht. 
Ein weiteres zentrales Element der trau-
masensiblen Exegese ist das Aufzeigen
von biblischen Trost- und Verarbei-
tungsstrategien. Paulus bietet den Ge-
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meinden im Römerbrief eine Taufdeu-
tung an (Röm 6), die es den Glauben-
den ermöglicht, ihre eigenen, oft
fragmentierten Leiderfahrungen aktiv in
die größere Erzählung vom Sterben und
der Leidensüberwindung Jesu einzu-
schreiben. Das Eintauchen in das Ge-
schick Christi holt Betroffene aus ihrer
Isolation, da ihre Wunden im Leiden
Christi gewürdigt werden. Ziel einer
traumasensiblen Lesart ist dabei nicht
eine oberflächliche, schnelle „Heilung“,
die bleibende Schäden leugnet, sondern
die Erlangung einer inneren Befreiung
und Souveränität gegenüber den psy-
chischen Folgen des Erlebten. Damit
leistet diese exegetische Methode einen
wesentlichen Beitrag dazu, die Sprach-
losigkeit angesichts von Gewalt zu über-
winden, verdecktes Leid in der Kirche
sichtbar zu machen und eine empathi-
sche Theologie zu begründen, die Be-
troffenen einen sicheren Raum des
Verstandenseins eröffnet.

Traumasensibles
Bibelverständnis in
der Werkstatt Bibel

Dass uns in der Bibel Menschen mit
traumatischen Erfahrungen begegnen,
ist eine wenig beachtete Erkenntnis. Zu
entdecken, wie der dreieinige Gott trau-
matisch belasteten Menschen begeg-
net, ist faszinierend. Plötzlich sehen wir,
dass Jesus der Frau am Brunnen nicht
zu Nahe tritt, wir beobachten, wie er
zwei Jünger nach der traumatischen
Verlusterfahrung auf ihrem Weg nach
Emmaus eine ganze Strecke lang beglei-
tet, wir erfassen eine neue Dimsion des
Heiligen Geistes als Tröster und kön-
nen Jakobs Ringen am Jabbok als Trau-
maverarbeitung verstehen.

Wenn wir als Christen nach Wegen su-
chen, Menschen zu begegnen, die zum
Teil auch in Kirche traumatische Erfah-
rungen machen mussten, liegt in dieser
Form der Exegese ein großes Potenzial.
So kann die Bibel eine wertvolle Richt-
schnur für eine sensiblere Haltung sein.

Wir wollen als von Cansteinsche Bibel-
anstalt in Westfalen diesem Pfad folgen.
Wenn Sie dazu Anregungen haben oder
sich an der Umsetzung aktiv beteiligen
wollen, kontaktieren Sie uns.



Biblischer Impuls

06 | CansteinBrief

„Lasst das Wort Christi reichlich ...“
Predigt zum Jubiläum der Werkstatt Bibel *
Ulf Schlüter | Theologischer Vizepräsident i.R. der EKvW

Kein Zweifel, liebe vCBA-Werkstatt-
Bibel-Jubiläumsgemeinde, kein Zweifel:
der Mann hatte eine Mission: 
„Ich will ein Auto bauen für den großen
Haufen. Es soll groß genug sein für die
Familie, aber klein genug für den Einzel-
nen, es soll aus bestem Material gebaut
sein, von den besten Leuten, die man
bekommen kann, und mit den besten
Methoden, die man kennt – aber es soll
so billig sein, dass jeder mit einem nor-
malen Einkommen sich eines leisten
kann.“ 
Das Automobil – eben noch sündhaft
teures Luxusgut für arrivierte Eliten –
künftig günstig und gut, in Massen pro-
duziert, überall zum Schleuderpreis ver-
fügbar, selbst für den kleinen Mann mit
schmalem Portemonnaie. Das war die
Idee, das war der Traum des Henry
Ford. Anfang des 20. Jahrhunderts be-
gann er in Detroit, seine Mission zu ver-
wirklichen. 850 Dollar kostete sein
Model T, die Tin Lizzy, in den ersten
Jahren – schon das ein beinah konkur-
renzloser Kampfpreis. Kurz darauf aber
ließ Ford die Fließbänder rollen und
senkte den Preis seines Autos auf nicht
einmal die Hälfte, unglaubliche 370
Dollar. Zugleich verdoppelte er die
Löhne seiner Arbeiter, sicherte sich die
besten Mechaniker Amerikas. Und
schuf ganz nebenbei Tausende Kunden

für das eigene Produkt. Die Welle rollte
und rollte. 15 Millionen Tin Lizzys liefen
in den Jahren darauf vom Band, jedes
zweite Auto in den Staaten war schon
bald ein Ford. Man produzierte wie irre,
die Effizienz explodierte. Statt vormals
in zwölfeinhalb Stunden schraubte man
bei Ford das Model T schon bald in ge-
rade mal 90 Minuten zusammen. 
Fest steht: Fords Mission stellte die
Welt auf den Kopf, schuf nicht nur ein
Model T, sondern unser Lebens- und
Gesellschaftsmodell. Way of life, mobil,
automobil bis in die letzten Winkel der
Erde, wachstumsversessen, effizienzge-
steuert, rund um die Uhr und den Glo-
bus. Turboproduktion und Massen-
konsum, sich wechselseitig befeuernd. 
Ein Mann, eine Mission, ein Modell. Er-
schwinglich muss es sein für den gro-
ßen Haufen, dass jeder es sich leisten
kann. So läuft’s. Und läuft und läuft ...  

„Ohnmaßgeblicher Vorschlag, wie Got-
teswort den Armen zur Erbauung um
einen geringen Preis in die Hände zu
bringen sei, Halle 1710.“ Ein Mann, eine
Mission. 5 Millionen Bleilettern würde
es brauchen, 5 Millionen für 1.300 Sei-
ten. Ich würde es nicht gerade unmaß-
geblich nennen, was Carl Hildebrand
Freiherr von Canstein 200 Jahre vor
Ford ersann und in die Tat umsetzte.
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Bibeln im Stehsatz zu drucken, massen-
haft und pausenlos, stets mit den glei-
chen, fertigen Platten. Und plötzlich
kaufte man das Buch der Bücher, voller
Text mit dreizehnhundert Seiten, für ge-
rade mal 6 Groschen, ein Neues Testa-
ment für ganze 2. Unfassbar, ein voller
Monatslohn war zuvor der Preis für die
Heilige Schrift. 3 Millionen Bibeln frisch
gedruckt bis zum Ende des 18. Jahrhun-
derts – damals unfassbar – bei gerade
mal 16, 18 Millionen Menschen im Ge-
biet des heutigen Deutschlands. 

„Lasst das Wort Christi reichlich unter
euch wohnen …“ Kolosser 3,16 hatte
den Freiherrn von Canstein gepackt und
nicht mehr los gelassen. Fromme Mas-
senproduktion, inspiriert von Francke
und Spener, technologisch ganz vorn,
innovativ, scharf kalkuliert, konsequent
gemanagt. Fromme Turboproduktion.
Die Schrift – ein Schatz zum Schleuder-
preis, für jedermann erschwinglich.

Worte, die die Welt bedeuten – und den
Himmel. Der Quellcode unseres Glau-
bens wie unserer Kultur, kein Kirchbau,
kein Kunstwerk wäre abseits dessen zu
verstehen. Von der Schöpfung, von
Adam und Eva, Kain und Abel, Noah
und der Arche, von Abraham, Isaak,
Jakob, von Mose und Israels Flucht, von
Saul, David und Salomo.  Und natürlich:
von jenem Jesus aus Nazareth. Zu Beth-
lehem geboren – und sofort von Mord
bedroht. Der Blinde, Taube, Lahme in
Gottes Namen heilte, mit Zöllnern und

Sündern zu Tische saß, der den Sturm
stillte und die Angst wie den Teufel ver-
trieb, der die Menschen satt bekam an
Leib und Seele mit 5 Broten und 2 Fi-
schen. All das. Vom Kreuz und von den
Frauen früh am Ostermorgen, von der
Auferstehung. All diese Geschichten. 

Nehmt hin und lest. Für ein paar Gro-
schen nur. Lest etwa dort, wo von Can-
steins Mission begann, Kolosser 3, 12ff: 
„So zieht nun an als die Auserwählten
Gottes, als die Heiligen und Geliebten,
herzliches Erbarmen, Freundlichkeit,
Demut, Sanftmut, Geduld; und ertrage
einer den andern und vergebt euch un-
tereinander, wenn jemand Klage hat
gegen den andern; wie der Herr euch
vergeben hat, so vergebt auch ihr! Über
alles aber zieht an die Liebe, die da ist
das Band der Vollkommenheit. Und der
Friede Christi, zu dem ihr berufen seid
in einem Leibe, regiere in euren Herzen;
und seid dankbar. Lasst das Wort
Christi reichlich unter euch wohnen:
Lehrt und ermahnt einander in aller
Weisheit; mit Psalmen, Lobgesängen
und geistlichen Liedern singt Gott dank-
bar in euren Herzen.“ Erbarmen,
Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Ge-
duld, Vergebung, Liebe, Frieden, Dank-
barkeit. Way of life?

„Lasst das Wort Christi reichlich unter
euch wohnen ...“ 150 Millionen Bibel-
texte, liebe Jubiläumsgemeinde, rasen
heute binnen eines Jahres durch die
Druckerpressen dieser Welt. Vollbibeln,
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Psalmen, NT, AT, Evangelien, Editionen
mit und ohne Apokryphen, ungezählte
Varianten. In 795 Sprachen erscheint
dieser Tage der vollständige Text, Teile
in schon mehr als 4.100 Zungen. 

Am Druckwerk, liebe Jubiläums-Ge-
schwister, an der Präsenz, der Erreich-
barkeit, der Erschwinglichkeit der Schrift
kann es wirklich nicht liegen. Zumal, wo
Gottes Wort natürlich längst im World
Wide Web gehostet wird auf phantasti-
schen Plattformen. Von Canstein hätte
seine Freude. Nein, an all dem kann es
nicht liegen. Dass Erbarmen, Freund-
lichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld, Ver-
gebung, Liebe, Frieden, Dankbarkeit
dennoch nicht den Quellcode unseres
Lebens und der Welt abgeben. Oft
genug: Im Gegenteil.

Wo die Menschheit auf Teufel komm
raus produziert und konsumiert, mit
und ohne Auto alles, alles, alles mobiler
und mobiler macht, ja dieser Tage alle
Güter und sogar das Geld in digitalen
Varianten rund um den Globus rau-
schen lässt und zugleich von Transhu-
manismus, Marsmissionen, Milliarden-
Armeen von hyperintelligenten Android-
Robotern und nebenbei von ewigem
Leben als Frage der Technik schwadro-
niert, in all diesem Getriebe würden die-
ser Tage VIELE keine 2 Groschen in eine
Bibel investieren. Gott bewahre. Und
würden nicht mal merken, was ihnen
fehlt. Dass Gott ihnen fehlt. 

Neu ist das nicht. Sondern alles schon
aufgeschrieben. Ziemlich lange schon.
Drei Seiten Bibel – und das Paradies:
perdu. So ist der Mensch, will nicht
hören, setzt sich selbst absolut. Gleich
darauf der erste Mord, bald schon eine
Flut von Frevel, Untergang. So ist der
Mensch. Und Gott? „Ich will hinfort
nicht mehr die Erde verfluchen um der
Menschen willen, denn das Dichten
und Trachten des menschlichen Her-
zens ist böse von Jugend auf. Und ich
will hinfort nicht mehr schlagen alles,
was da lebt, wie ich getan habe. Solange
die Erde steht, soll nicht aufhören Saat
und Ernte, Frost und Hitze, Sommer
und Winter, Tag und Nacht.“

Barmherzig und gnädig ist Gott, gedul-
dig und von großer Güte. Führt sein
Volk aus der Knechtschaft, weist den
Weg in die Freiheit, gibt Gebote, dort
frei und in Frieden, Gott gefällig zu
leben. Was notwendig auch Witwen und
Waisen und den Fremdling in deiner
Mitte umschließt, Geschöpfe wie du.
Doch der Mensch will nicht, kann nicht
hören. Der „Modus permanenter Stei-
gerung und Beschleunigung“, wie Hart-
mut Rosa ihn nennt, der Zwang, sich
alles untertan zu machen, mag ein Phä-
nomen der Moderne sein. Neu ist er
nicht. Gott oder Baal. Propheten mah-
nen, warnen, klagen, erinnern an Gottes
Wort und Gebot. So spricht der Herr.
Wie Lichtkegel bis in die Gegenwart.
Doch der Mensch schließt die Augen,
stellt sich taub, notorisch.



von Cansteinsche Bibelanstalt in Westfalen

CansteinBrief | 09

Der Herr des Himmels weiß das alles.
Kennt dich und mich und uns und diese
Welt. Weiß, was für katastrophale Ge-
schöpfe wir sind. Und was tut der All-
mächtige? Legt sich als Kind in eine
Krippe. Macht sich – aus lauter Liebe –
winzig, so wie wir winzig sind. Wird Er-
denmensch – auf diesem Staubkorn im
All. Liefert schutzlos sich dem Unrecht
aus – und der Gewalt des Menschen.
Der alten, ewigen Geschichte. Mit
nichts als der Botschaft der Barmherzig-
keit. Sagt uns das an: „Die Zeit ist er-
füllt, und das Reich Gottes ist nahe
herbeigekommen!“ Barmherzigkeit und
Liebe. Mitten unter euch. Kommt un-
ausweichlich unter die Räder – am
Kreuz. Und liebt am dritten Tag den Tod
in Grund und Boden. Auferstehung
zum Leben. Damit du, Menschenskind,
Hoffnung hast, Hoffnung und eine Hei-
mat im Himmel. Wo nichts wohnt als
unendliche Liebe. 

Das lässt sich hören. Und lesen. Gute
Nachricht. Evangelium. Unser Auftrag.
Mit dem alles steht und fällt. Nur des-
halb sind wir da. Wirklich nur deshalb.

„Lasst das Wort Christi reichlich unter
euch wohnen ...“ Und hört nicht auf,
davon zu reden, davon zu singen und
zu sagen, es zu drucken und zu posten,
zu studieren, zu bedenken, zu ergrün-
den, von ganzem Herzen, von ganzer
Seele und mit all deiner Kraft in diesen
Worten Gott zu suchen, ihm zu begeg-
nen. 

Wer Lust hat am Gesetz des Herrn und
sinnt über seinem Gesetz Tag und
Nacht. Der ist wie ein Baum gepflanzt
an den Wasserbächen ... Erbarmen,
Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Ge-
duld, Vergebung, Liebe, Frieden, Dank-
barkeit. Himmlische Worte. Lebens-
wegweiser. Für uns der way of life –
auch wenn wir für Zeiten in die Irre lau-
fen. 

Und er wird bei ihnen wohnen, und sie
werden seine Völker sein, und er selbst,
Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein; und
Gott wird abwischen alle Tränen von
ihren Augen, und der Tod wird nicht
mehr sein, noch Leid noch Geschrei
noch Schmerz wird mehr sein; denn das
Erste ist vergangen. Und der auf dem
Thron saß, sprach: Siehe, ich mache
alles neu! Und er spricht: Schreibe,
denn diese Worte sind wahrhaftig und
gewiss!

„Gotteswort den Armen zur Erbauung
um einen geringen Preis in die Hände
zu bringen …“ Ob in 10 Jahren, in 25, 50
oder gar in 315 Jahren: Wir haben eine
Mission. Wir haben eine Hoffnung.
Gott lässt sich hören und lesen. Reich-
lich unter uns.

* Es gilt das gesprochene Wort.

Einen ausführlichen Bericht zum 
Jubiläumstag finden Sie auf: 
www.canstein-westfalen.de
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Impressionen vom Jubiläum:
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Von Halle nach heute:
Bibelgesellschaftliche Arbeit in Deutschland
Dr. Christoph Rösel | Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft, Stuttgart

Auszug aus dem Vortrag beim Empfang
zum Jubiläum am 15.11.2025.

Alles begann 1710 in Halle. Dort wurde
die von Cansteinsche Bibelanstalt ge-
gründet. Ein weiterer wichtiger Schritt
folgte 1812 mit der Gründung der Würt-
tembergischen Bibelanstalt in Stuttgart.
Der Anstoß dazu kam aus England, ver-
mittelt durch den württembergischen
Pfarrer Carl Friedrich Steinkopf, der zu
dieser Zeit in London tätig war. Weil
diese Impulse, typisch für Deutschland,
sehr regional umgesetzt wurden, gibt es
bis heute eine bunte Landschaft regio-
naler Bibelgesellschaften.

In den 70er und frühen 80er Jahren des
letzten Jahrhunderts kam es zu einer
Neuorganisation der bundesweiten Ar-
beit. 1981 wurde die Deutsche Bibelge-
sellschaft mit Sitz in Stuttgart
gegründet. Dabei gelang etwas Bemer-
kenswertes: Die föderale, regionale
Struktur der Bibelgesellschaften blieb
erhalten – und trotzdem entstand eine
starke, bundesweit tätige Organisation.

Die Aufgaben sind heute klar verteilt.
Die Deutsche Bibelgesellschaft verant-
wortet Bibelübersetzung, verlegerische
Arbeit, Bibelverbreitung und digitale

Präsenz. Die regionalen Bibelgesell-
schaften engagieren sich vor allem für
Bibelbegegnung vor Ort. Diese Dreitei-
lung – Übersetzung, Verbreitung, Be-
gegnung – prägt die bibel gesell-
schaftliche Arbeit bis heute.

Ein besonders sichtbares Ergebnis die-
ser Neuausrichtung war die Entstehung
der Werkstatt Bibel. Sie entstand aus
einer nüchternen Beobachtung: Bibel-
besitz allein garantiert keine wirkliche
Begegnung mit der Bibel und ihrer Bot-
schaft. Es braucht neue Wege, damit
Menschen die Relevanz der Bibel für ihr
Leben entdecken können.

Die Gründung der Werkstatt Bibel war
Teil eines bundesweiten Trends. In den
80er und 90er Jahren entstanden zahl-
reiche Bibelzentren und Bibel-Erlebnis-
Museen. Das Bibelmuseum in Münster
öffnete 1979, in Stuttgart gab es ab 1981
im Bibelhaus ebenfalls eine Bibelaus-
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stellung. Doch mit der Werkstatt Bibel
(1985) und der Bibelgalerie in Meers-
burg (1988) begann etwas Neues: Die
Bibel sollte nicht nur als historisches Ar-
tefakt bestaunt werden – sie sollte erleb-
bar und erfahrbar werden.

Diese Idee steckte an. Heute gibt es an
17 Orten in Deutschland Bibelzentren
als besondere Orte der Bibelbegeg-
nung. Über 100.000 Menschen besu-
chen jedes Jahr einen dieser Orte. Und
jedes dieser Bibelzentren ist ein Unikat
– der Föderalismus lebt.

Eine neue Herausforderung des 21.
Jahrhunderts ist die digitale Bibelver-
breitung. Im digitalen Raum gibt es
plötzlich viele neue Anbieter, auch inter-
nationale. Das klassische Geschäftsmo-
dell der Deutschen Bibelgesellschaft,
bei dem die Arbeit vor allem durch den
Verkauf gedruckter Bibeln finanziert
wurde, lässt sich nicht einfach übertra-
gen. Auch für die regionalen Bibelgesell-
schaften ist es eine Herausforderung,
dass digitale Angebote sich gar nicht so
leicht auf eine regionale Zielgruppe aus-
richten lassen. Doch die Chance über-
wiegt: Durch die digitale Bibelver-
breitung kann die Bibel mit ihrer Bot-
schaft heute mehr Menschen erreichen
als je zuvor.

Nach mehr als 40 Jahren Werkstatt
Bibel bleibt es dabei: Das Thema Bibel
hat immer noch großes Potenzial, Inte-
resse zu wecken und Menschen mit

dem christlichen Glauben in Verbin-
dung zu bringen. Die Praxis des Bibel-
lesens ist vielfältiger geworden – aber
auch weniger selbstverständlich. Des-
halb brauchen wir eine neue Verständi-
gung darüber: Wie sieht Bibellesen
heute aus? Und was bedeutet das für
die unterschiedlichen Menschen in un-
seren Gemeinden? Auch dazu braucht
es die Werkstatt Bibel.

Das Logo der Werkstatt Bibel: 
Ein offenes Buch – eine offene Tür.
Öffne die Bibel um in sie hineinzugehen
wie durch eine offene Tür. Und entde-
cke dich und dein Leben in den alten
Geschichten.
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Nach dem großen Einbruch während
der Corona Pandemie entwickeln sich
die Besuchszahlen der Werkstatt Bibel
weiter positiv. Auch wenn die klassi-
schen Zielgruppen von Konfirmanden-
und schulischen Religionsgruppen ins-
gesamt gesellschaftlich zurück gehen,
steigt die Gesamtzahl der Gruppen und
Personen, die die Werkstatt Bibel besu-
chen kontinuierlich an. 

2025 besuchten knapp 2300 Personen
die Ausstellung, das sind 6% mehr als
2024 und 22% mehr als 2023. Beson-
ders stark war der Zuwachs bei Schulen,
denn 824 Schüler und Schülerinnen
waren 20% mehr als 2024 und 33%
mehr als 2023. Auch die Anzahl der Er-
wachsenen, die oft auch aus internatio-
nalem Kontext zu uns kommen, war mit
353 Personen um 39% höher als 2024
und 52% höher als 2023.

Die größte Besuchsgruppe bleiben die
Konfirmandinnen und Konfirmanden
mit 1117 Personen. Hier gab es aber auf-
grund der kleiner werdenden Gruppen
Rückgänge, denn 2024 waren es noch
1241 (9 Prozent mehr als 2025%) und
2023 1135 (2% mehr als 2025).

Wir freuen uns, dass die Werkstatt Bibel
weiterhin eine hohe und gut messbare
Relevanz hat, in einer Zeit, in der religi-

onspädagogische Impulse an anderen
Orten eher weniger werden. Wir bleiben
dem Ziel verbunden auch in den nächs-
ten Jahren weitere Gruppen für unser
Angebot zu erreichen.

Für alle, die unsere Ausstellung „Vom
Papyrus zur App ...“ besuchen, haben
wir unseren Katalog neu aufgelegt. So
können die Eindrücke, Hinweise und Er-
läuterungen mit nach Hause genom-
men werden. Eine digitale Version
finden Sie auch auf unserer Homepage. 

Statistik zur Werkstatt Bibel
Timon Tesche | Religionspädagoge, oikos-Institut; vCBA in Westfalen
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Wenn ein Theologe seinen 60. Geburts-
tag feiert, liegt es nahe, ihm mit dem zu
gratulieren, was sein Forscherleben ge-
prägt hat: mit der Bibel selbst. Genau
das taten Kolleginnen und Kollegen von
Prof. Dr. Peter Wick am 15. Oktober
2025 in der Ruhr-Universität Bochum,
darunter der Autor dieser Zeilen. Unter
dem Titel „Die Bibel und das Gute
Leben" versammelte sich ein Sympo-
sium, das nach Grußworten der Deka-
nin Prof. Dr. Ute Gause, der Prorektorin
Prof. Dr. Isolde Karle und dem Bochu-

mer Superintendenten Dr. Gerald Hag-
mann als Mitglied der Kirchenleitung
der Evangelischen Kirche von Westfalen
Fachvorträge bot. Diese kreisten um
eine Frage, die Wick selbst seit langer
Zeit begleitet: Was macht ein gutes
Leben in biblischer Perspektive aus?

Sex und Essen: 
Das gute Leben bei Paulus
Den Auftakt machte Dr. Daniel Klink-
mann mit einem Vortrag, der bewusst
zwei sehr alltägliche, aber selten ge-
meinsam betrachtete Themen verband:
Essen und Sexualität bei Paulus. Die
Wahl der Themen war nicht zufällig,
sondern eine Hommage an Wicks ei-
gene Forschungsschwerpunkte zwi-
schen Paulus, Männlichkeit und
Körperlichkeit.
Klinkmann zeigte am Römerbrief, wie in
der dortigen Gemeinde ein Streit um
Essgewohnheiten tobte: Während die
einen alles aßen, verzichteten andere –
die Paulus „Schwache im Glauben“
nennt – aus religiösen Gründen auf
Fleisch und Wein, ähnlich wie biblische
Vorbilder wie Daniel am babylonischen
Hof. Bemerkenswert ist, wie Paulus den
Konflikt löst: Er selbst gehört zu den
„Starken“ (Röm 15,1), fordert aber ge-
rade diese Gruppe auf, Rücksicht zu
nehmen, statt auf ihrem Recht zu beste-

Die Bibel und das gute Leben:
Ein Symposium zu Ehren von Peter Wick
Dr. Daniel Klinkmann | Wissenschaftlicher Mitarb. Universität Koblenz, Herne
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hen. Der Apostel begründet dies chris-
tologisch: »Darum nehmt einander an,
wie Christus euch angenommen hat zu
Gottes Ehre« (Röm 15,7). Im Hinter-
grund spielte zudem auch Geld eine
Rolle, da koscheres Fleisch und Wein
teuer waren und vermutlich wohlhaben-
dere Gemeindemitglieder die gemein-
samen Mahlzeiten ausrichteten. Die
Botschaft des Apostels lautet: Gegen-
seitiges Annehmen wiegt schwerer als
gegenseitiges Verurteilen – eine Hal-
tung, die sich, wie Klinkmann anmerkte,
durchaus auf heute heiß diskutierte Fra-
gen wie vegane Gemeindefeste oder
glutenfreie Hostien übertragen lässt.

Im zweiten Teil wandte sich der Vortrag
dem ersten Korintherbrief zu. In der für
ihre Prostitution bekannten Hafenstadt
Korinth widerspricht Paulus dem Satz
„Alles ist mir erlaubt“ entschieden, so-
bald es um den Umgang mit dem eige-
nen Körper geht, den er als „Tempel des
Heiligen Geistes“ (1Kor 6,19) be-
schreibt. Prostitution ist für Paulus
keine Option! Gleichzeitig weist er eine
gegenläufige Tendenz in der Gemeinde
zurück: völlige sexuelle Enthaltsamkeit,
selbst innerhalb der Ehe. Klinkmann
machte deutlich, dass Paulus hier auf-
fallend ausgewogen argumentiert –
beide Ehepartner haben gleichermaßen
Anspruch aufeinander, dürfen diesen
aber nicht per Zwang einfordern. Nur
wer wie Paulus selbst das besondere
Charisma der Ehelosigkeit besitze, solle
ledig bleiben. Sein Fazit: Paulus sucht

keine starren Regeln, sondern fragt
stets, was der Gemeinschaft dient. Das
Reich Gottes, so der Apostel selbst, be-
stehe ohnehin nicht in Essen, Trinken
oder Sexualität, sondern in Gerechtig-
keit, Frieden und Freude (Röm 14,17).

Jona und Amos
Eine zweite Perspektive auf das gute
Leben brachte der Bochumer Alttesta-
mentler Joachim Krause ein. Er sprach
über die „Theologie des Lebens ╴bei
Jona und Amos?!“ und zeigte, dass
auch in diesen beiden kleineren prophe-
tischen Schriften des Alten Testaments
das gelingende Leben im Mittelpunkt
steht. 

Befreiung zur Solidarität: 
Wege zum guten Leben für alle
Den dritten Vortrag des Tages hielt Prof.
Dr. Traugott Jähnichen, der das gute
Leben von einer anderen Seite beleuch-
tete: der Solidarität. Mit Bezug auf Hel-
mut Gollwitzer machte er deutlich, dass
Solidarität biblisch kein menschliches
Konstrukt ist, sondern in der Solidarität
Gottes selbst wurzelt – einer Haltung,
die Menschen befähigt, neben dem ei-
genen Wohl auch das der Gemeinschaft
im Blick zu behalten.

Im Neuen Testament, so Jähnichen,
zeigt sich Solidarität vor allem als
Frucht der durch Christus geschenkten
Freiheit. Besonders eindrücklich werde
dies am Verhältnis zwischen Paulus
und der Gemeinde in Philippi, wo eine
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„koinonia" entsteht – eine Gemein-
schaft auf Augenhöhe, geprägt von ge-
genseitigem Geben und Nehmen statt
einseitiger Hilfe. Wichtig sei dabei:
Diese Solidarität dürfe sich nicht auf
den eigenen Kreis beschränken, son-
dern müsse grundsätzlich offen sein für
Fremde und Andere.

Im dritten Teil seines Vortrags machte
Jähnichen das solidarische Handeln der
Kirche an der Praxis Jesu fest und glie-
derte es in vier Bewegungen: das wache
Wahrnehmen von Not mit Augen und
Ohren, das aktive Hinwenden zu Aus-
gegrenzten mit den Füßen, das Verkün-
den mit dem Mund und schließlich das
konkrete Helfen und Teilen mit den
Händen. An dieser Stelle zitierte er den
Jubilar selbst: „Körpertheologie ist Be-
ziehungstheologie“, weil sich Glaube im
menschlichen Körper und Handeln kon-
kretisiere, so Peter Wick. Im Ausblick
verband Jähnichen dies mit Paul Rico-
eurs Formel vom guten Leben „mit und
für die Anderen in gerechten Institutio-
nen“ – eine Vision, die sich nach seiner
Lesart in der christlichen Gemeinschaft
verwirklicht, wenn Menschen mit ihrem
ganzen Körper solidarisch füreinander
da sind.

Drei Perspektiven, ein Thema
So unterschiedlich die drei Vorträge im
Zugriff waren – der eine exegetisch-kon-
kret an Essen und Sexualität orientiert,
der zweite mit prophetischem Blick auf
die biblische Theologie des Lebens, der

dritte grundsätzlicher zur Solidarität als
Lebensform –, so deutlich ergänzten sie
sich in der Sache. Alle drei zeigten, dass
das biblische Verständnis vom guten
Leben nie nur den Einzelnen meint,
sondern stets die Gemeinschaft mit-
denkt: das Annehmen des Anderen, die
Rücksicht auf den Schwächeren, die Öff-
nung über die eigenen Grenzen hinaus.
Ein passendes Geschenk für einen Jubi-
lar, dessen eigene Forschung genau an
dieser Schnittstelle von Theologie, Kör-
per und Gemeinschaft angesiedelt ist.
Die Veranstalter danken insbesondere
dem Verein zur Förderung der Wissen-
schaft vom Judentum und der von Can-
steinschen Bibelanstalt in Westfalen für
ihre wertvolle Förderung und engagierte
Unterstützung dieser Veranstaltung.

Der Autor Dr. Daniel Klinkmann war
lange Zeit u. a. am Lehrstuhl von Prof.
Dr. Peter Wick an der Ruhr-Universität
Bochum tätig. Seit November 2025 ist
er Wissenschaftlicher Mitarbeiter für
Neues Testament am Institut für Ev.
Theologie der Universität Koblenz.
Neben der wissenschaftlichen Beschäf-
tigung mit der Bibel und ihren Themen
arbeitet er seit mehr als 10 Jahren
immer wieder in der Werkstatt Bibel
und begeistert mit seiner zugänglichen
Kompetenz gerade auch Konfi-Gruppen
und Schulklassen.  
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Unsere Ausstellungen
– ... da ist etwas für Sie dabei!
Stephan Zeipelt | Pfarrer, oikos-Institut; Geschäftsführer der vCBA in Westfalen

Ein kleines Highlight unserer Daueraus-
stellung in der Werkstatt Bibel ist eine
von Hand auf Pergament geschriebene
Bibel eines äthiopischen Wandermissio-
nars. Unterwegs hatte er sie verstaut in
einem ebenfalls selbst hergestellten Le-
derbeutel. Genau zu datieren ist das
Ganze nicht, stammt aber wohl aus
dem 17./18. Jahrhundert. Die Bibel geht
auf Reisen. Als vCBA sind wir vielleicht
nicht mit einer solchen Bibel zu Fuß un-
terwegs. Doch von Zeit zu Zeit machen
wir uns selbst auf den Weg oder bieten
Gemeinden mobile Ausstellungen an,
die sich auf den Weg zu anderen Orten
machen. 

Unsere Werkstatt Bibel mobil ist sicher-
lich die bekannteste ausleihbare Aus-
stellung. Seit über 10 Jahren ist der
Anhänger nun schon unterwegs. An sie-
ben Stationen können Entdeckungen
zur Bibel gemacht werden. Wenn sich
eine Gemeinde entscheidet, die Dis-
plays und die Tische mit all ihren Mate-
rialien für ein bis drei Wochen in ihren
Räumen zu zeigen, bedeutet das sicher
einiges an eigenen Aufwand bei der Ge-
staltung und Organisation. Wir sagen
gern: „Wir liefern die Hardware, ihr habt
die Software!“ Aus der Computerspra-
che heruntergebrochen bedeutet es so
viel: Es reicht sicher nicht aus, die Ma-
terialien, die in dem Anhänger verstaut
sind, einfach in den eigenen Räumen
aufzustellen und dann abzuwarten, wer
kommt. Damit sich die Ausstellung
lohnt und die Menschen erreicht wer-
den, sollte ein Mitarbeitendenteam die
Aktion begleiten und betreuen. Eine ge-
lingende Pressearbeit und der Kontakt
zu Schulen in der unmittelbaren Umge-
bung helfen, einzelne Besuchstermine
und Führungen zu gestalten. Auch die
vielen Gruppen der Gemeinde sollten
zumindest eingeladen werden, neben
den herkömmlichen Programmen und
Treffen, die Ausstellung zu entdecken.
Auf unserer internen Homepage – der
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Link wird nur an ausleihende Gemein-
den weitergegeben – stellen wir dazu
eine ganze Reihe auch didaktischer
Möglichkeiten vor, mit unterschiedli-
chen Zielgruppen zu arbeiten. Auch
sind wir gern bereit, Menschen der Ge-
meinde über das Konzept und die In-
halte zu schulen. Der Skepsis einiger
Menschen, die meinen, nicht genügend
Ahnung von der Bibel zu haben, geben
wir immer gern mit: „Sie müssen kein
profundes Wissen haben – dafür ist die
Ausstellung ja auch da, um das evtl. zu
steigern. Was sie mitbringen sollten, ist
ein grundsätzliches Interesse an der
Bibel, ihrer Geschichte und ihren Inhal-
ten. Und wenn sie Fragen von Besu-
chenden gestellt bekommen und keine
Antwort haben: dann machen sie sich
gemeinsam auf die Suche.“ Die regel-
mäßigen Reaktionen sind durchwegs
positiv: „Ich habe viel gelernt“, „Das
war komplett neu für mich“, Es war
schön, sich einmal so intensiv mit die-
sem besonderen Buch zu beschäfti-
gen“.

Neben dieser großen und vielleicht
„grundsätzlichen“ Werkstatt Bibel
mobil bieten wir aber auch unterschied-
liche thematische Ausstellungen an.

Ein Dauerbrenner ist „Augenblick Mal“.
Auch diese Ausstellung ist schon etwas
älter, hat aber noch nicht ihren beson-
deren Reiz verloren. Biblische Zitate
werden neben ausgezeichneten Presse-
fotos auf großen Platten auf dem Boden
in Beziehung gebracht. Allein die unge-
wöhnliche Darstellungsart motiviert,
einen Augenblick innezuhalten.

Ebenfalls auf große Alu-Dibondplatten
ist unsere neueste Ausstellung „Tierisch
biblisch“ gedruckt. Auf 24 Tafeln, die an
Wände gehängt werden können, wer-
den biblische Tiere vorgestellt. Bibel-
texte und Informationen sowie Tafeln
mit ethischen Fragen, wie wir mit unse-
ren tierischen Mitgeschöpfen umgehen,
ermöglichen viele Entdeckungen. Kleine
Rätsel auf jeder Tiertafel motivieren
auch Kinder und Jugendliche, sich mit
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der Ausstellung auseinanderzusetzen.
Wir freuen uns sehr, dass diese Ausstel-
lung derzeit noch im Religio (Westfäli-
sches Museum für religiöse Kultur) in
Telgte gezeigt wird und Teil der wunder-
baren Ausstellung „Tierische Aben-
teuer“ ist.

Auch die bereichsübergreifend im
oikos-Institut entworfenen Roll-Up-Aus-
stellungen „Blumen der Bibel“ und
„Blätter-Bäume-Bibel“ nehmen schöp-
fungstheologisch relevante Themen auf.
Kombiniert mit anderen ausleihbaren
Materialien des oikos-Instituts (z.B. Es-
cape-Koffer zu fairer Kleidung, ökologi-
scher Fußabdruck, Handy-Aktion)
können so zentrale Themen zu Gerech-
tigkeit in Verbindung mit den biblischen
Grundlagen gebracht werden.

Und wenn Sie daran interessiert sind,
unterschiedliche Bibelausgaben und
Übersetzungen aus den letzten 4 Jahr-
hunderten zu zeigen oder die große Va-
riation verschiedener Kinderbibeln zu
präsentieren, stellen wir Ihnen gerne Bi-
belkoffer zusammen. 

Grundsätzlich gilt: Wir sind bei allen
Vorhaben an Ihrer Seite, beraten und
unterstützen Sie mit großem Engage-
ment. Wichtig ist uns auch, Ihnen pas-
sende didaktische Materialien an die
Hand zu geben, die beim Durchgang
durch eine Ausstellung oder zur Vertie-
fung mit einer Gruppe hilfreich sind.

Sprechen Sie uns gern an. Sie müssen
nicht eine Bibel selbst auf Pergament
schreiben und sich auf Wanderschaft
begeben: vieles ist schon vorbereitet.

Hier finden Sie die Materialien
zum Ausleihen:
www.oikos-institut.de/
alles-zum-ausleihen-test
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Krisen sind oft auch Innovationstreiber.
Menschen entwickeln kreative Lösun-
gen auf neue Herausforderungen und
manche bleiben bestehen. Genau dies
gilt für die Ankerzellen. Sie wurden 2021
während der Corona-Pandemie von
Pastor Jens Stangenberg (efG Bremen)
entwickelt. Denn plötzlich war es un-
möglich, sich in Kleingruppen und
Hauskreisen zu treffen. Es brauchte
neue Lösungen für geistliche Gemein-
schaft unter Pandemiebedingungen. 
Der äußere Rahmen war daher schnell
festgelegt: Es musste ein online Format
sein, das per Video-Call funktionierte
und nicht länger dauerte als 40 Minu-
ten, denn dies war der gesetzte Rahmen
für eine kostenlose Videokonferenz. In-
haltlich sollte das Format trotz der
Kürze und der räumlichen Distanz den
Anspruch erfüllen, einen tiefgehenden
geistlichen Begegnungs- und Aus-
tauschraum zu schaffen. Beides erfüllen
die Ankerzellen.

Eine Ankerzelle besteht aus maximal 7
Personen, die sich zu einer vereinbarten
Zeit wöchentlich zusammenschalten
und von der Austauschrunde bis zum
Segen einen zwölfschrittigen Ablauf ver-
folgen. Im Zentrum steht ein Bibeltext
aus 15-25 Versen, der gemeinsam gele-

sen und betrachtet wird. Dabei steht
nicht das Interpretieren und Diskutieren
im Vordergrund. Jens Stangenberg be-
schreibt die Form als hörendes Lesen,
bei dem rund um den Bibeltext ein Re-
sonanzraum entsteht, in dem auch Un-
erwartetes oder bisher noch nicht
Gedachtes aufleuchten kann. Um die-
sen Raum zu eröffnen, beginnen die 40
gemeinsamen Minuten nach einem kur-
zen Austausch mit einer Achtsamkeits-
meditation. Anschließend wir der
Bibeltext gelesen. Nach dem Lesen
haben alle die Möglichkeit, einen Ge-
danken, eine Idee oder eine Wahrneh-
mung auszusprechen, die sich ihnen
durch das Lesen des Textes gezeigt hat.
Die Gedanken bleiben unkommentiert.
Die Bibeltexte bekommen einen Raum
und eine Resonanz. Eine Gebetsge-
meinschaft schließt diesen Kreis und
verankert das Gehörte. 

Bei aller inhaltlichen Offenheit ist das
Format dennoch hervorragend planbar:
Je nachdem, welcher Zeitraum in den
persönlichen Alltag passt, kann eine
passende Ankerzelle gefunden werden:
Es gibt Ankerzellen, die sich morgens
um 5:50 treffen und solche, die abends
um 21.00 Uhr starten und viele dazwi-
schen. Sie sind zuverlässig 40 Minuten

Ankerzellen:
Durch Bibel und Zoom verbunden
Timon Tesche | Religionspädagoge, oikos-Institut; vCBA in Westfalen
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später zu Ende und völlig ortsunabhän-
gig. Bei einem konventionellen Haus-
oder Bibellesekreis ist das kaum vor-
stellbar. 
Bibellesen als intensive und zugleich
sehr praktisch organisierbare Form und
gemeinschaftliches Ritual im Alltag ist
wahrlich eine Innovation, die gut tut. 

Sie wollen mehr wissen?
Infos gibt’s unter:
www.ankerzellen.de 

Info | kurz und knapp

Vollversammlung der
DBG in Wiesbaden
Aktuelle Entwicklungen des Bibelge-
brauchs in Deutschland, Fragen des
Verhältnisses von Bibel und Publizistik
sowie neue Ansätze für Fundraising
und Öffentlichkeitsarbeit standen im
Mittelpunkt der diesjährigen Vollver-
sammlung der Deutschen Bibelgesell-
schaft (DBG) in Wiesbaden (8.-9. Juni). 

Neben dem intensiven Austausch gab
es eine wichtige personelle Verände-
rung: Ingo Neserke, Leiter des oikos-In-
stituts, legte sein Mandat im
Aufsichtsrat der DBG nieder. Bei der an-
schließenden Nachwahl wurde die neue
Theologische Vizepräsidentin der
EKvW, Susanne Falcke, mit überwälti-
gender Mehrheit gewählt. Somit gibt es
weiterhin eine Stimme der westfäli-
schen Landeskirche und der von Can-
steinschen Bibelanstalt in Westfalen,
dessen Direktorium sie seit längerem
angehört, in dem Gremium.
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Neues aus der Deutschen Bibelgesellschaft:
Ein „Bibl-O-Mat“ für kreative Zugänge zum
Bibellesen 
Deutsche Bibelgesellschaft, Pressestelle 

Der CVJM-Gesamtverband in Deutsch-
land, der Deutsche EC-Verband und die
Deutsche Bibelgesellschaft haben in Ko-
operation das Online-Projekt „Bibl-O-
Mat“ veröffentlicht. Das digitale Tool
soll jungen Menschen den Zugang zur
Bibel erleichtern. Anhand weniger einfa-
cher Fragen schlägt die Anwendung
passende Zugänge zum Bibellesen vor
– individuell und praxisnah.

Der Bibl-O-Mat greift auf eine wach-
sende Sammlung unterschiedlicher
Wege zurück: kreativ, spirituell oder all-
tagsnah. Nutzerinnen und Nutzer erhal-
ten so schnell konkrete Ideen für das
persönliche Bibellesen, aber auch für
Gruppenstunden, Freizeiten oder Pro-
jekte in der christlichen Jugendarbeit.

„Viele junge Menschen wollen die Bibel
verstehen, wissen aber nicht, wo sie an-
fangen sollen. Der Bibl-O-Mat hilft
dabei, einen eigenen Zugang zu finden
– kreativ und ohne große Hürden“,
sagen die Projektverantwortlichen. Das
Angebot richtet sich an junge Men-
schen, denen der Einstieg schwerfällt
oder die mehr in der Bibel entdecken
wollen. Gleichzeitig unterstützt das
Tool Haupt- und Ehrenamtliche dabei,

neue und abwechslungs- reiche Metho-
den zu biblischen Texten zu vermitteln.
Alle Inhalte des Bibl-O-Mat sind frei zu-
gänglich und ohne Login nutzbar. Über
die Verknüpfung mit der Plattform JO –
jugendarbeit.online stehen zusätzlich
vertiefende Materialien wie Stundenent-
würfe, Impulse und Hintergrundmate-
rialien zur Verfügung, die direkt in der
Praxis eingesetzt werden können.

Ziel des Projekts ist es, Bibellesen als le-
bendig, relevant und ermutigend erfahr-
bar zu machen und Mitarbeitende in
der Arbeit mit jungen Menschen zu un-
terstützen. Der Bibl-O-Mat kann flexibel
in unterschiedlichen Kontexten einge-
setzt werden – in Gruppen, bei Veran-
staltungen, im digitalen Raum oder zur
persönlichen Vertiefung.

Sie wollen mehr wissen?
www.jugendarbeit.online/bibl-o-mat
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Heilige Texte – Exponate zur Bibel und ihrer
Geschichte aus vier Jahrtausenden.  
Dr. Jan Graefe | Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Bibelmuseum Münster 

Das Bibelmuseum der Universität
Münster zeigt aktuell die Sonderausstel-
lung „Heilige Texte – Exponate zur Bibel
und ihrer Geschichte aus vier Jahrtau-
senden“. In den Vitrinen werden ausge-
wählte Objekte des Museums gezeigt
und in den Themenfeldern „Geschichte
der Bibel und Materialitäten“, „Buch-
druck“, „Reformation“, „Neutestament-
liche Textkritik“, „Bibeln der Frühen
Neuzeit“ und „Die Bibel in der Kunst“
präsentiert. Die Exponate stammen aus
den reichhaltigen Sammlungen des Bi-
belmuseums, das am 8. März 1979 zum
ersten Mal seine Tore öffnete. Seitdem
entdecken Besucherinnen und Besu-
cher aller Altersstufen hier die Ge-
schichte der Bibel. Sie erfahren, welche
Bedeutung sie über die Jahrtausende
hinweg für die Kultur und die Gesell-
schaft entwickelte. Das Institut fur̈ Neu-
testamentliche Textforschung (INTF)
der Universität Münster hat mit dem Bi-
belmuseum sein „Schaufenster zur Öf-
fentlichkeit“ und macht Wissenschaft
erfahrbar. Dabei ist das Museum nicht
nur ein Ort der Ausstellung, sondern
auch ein Raum der Reflexion und Wis-
sensvermittlung. Engagierte Unterstüt-
zung erhalten wir seit vielen Jahren von
der Hermann Kunst-Stiftung zur Förde-
rung der neutestamentlichen Textfor-
schung. Diese setzt sich fu ̈r die

Erforschung des griechischen Urtextes
des Neuen Testaments ein und ist Leih-
geber beeindruckender Objekte. 

Die Exponate der Ausstellung reichen
von frühen Papyrusfragmenten bis hin
zu prächtig gestalteten Vollbibeln. Be-
sucherinnen und Besucher erleben eine
Reise durch die Welt der Bibel als hei-
lige Schrift. 

In der Ausstellung sind rund 100 Expo-
nate zu sehen, darunter auch ein ge-
stempelter Ziegelstein vom Bau des
Turms zu Babel oder eine prachtvolle
Kreuzikone aus dem 15. Jahrhundert.
Ein Schwerpunkt liegt auf der Reforma-
tion mit Autographen, Bibeln und ande-
ren Zeugnissen der kirchenge-
schichtlich bedeutenden Umbruchszeit
wie originale Briefe und eine persönli-
che Widmung von Martin Luther in
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einer Bibelausgabe von 1544/1545.
Wichtigen Fragen nach der neutesta-
mentlichen Textkritik und der Erfor-
schung des griechischen „Urtextes“
wird nachgegangen. Was haben die For-
schungsergebnisse für Auswirkungen
auf die deutsche Bibel? Wie unterschei-
den sich die Lutherbibel und die katho-
lischen Übersetzungen des 16.Jh. von
den modernen Ausgaben? Die Bibel in-
spirierte zu allen Zeiten Künstlerinnen
und Künstler zu Werken, Drucken und
Kunstobjekten. Ausgewählte Samm-
lungsobjekte werden präsentiert.

Geöffnet ist das Museum dienstags bis
sonntags von 10 bis 18 Uhr, am zweiten
Freitag im Monat bis 22 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei. Sonntags findet um 15 Uhr
eine offene Führung statt, zu der keine
Anmeldung erforderlich ist. Individuelle
Führungen für Schulklassen oder Er-
wachsene können per Email vereinbart
werden.

Sie wollen mehr wissen? 
bibelmuseum@uni-muenster.de 
www.uni-muenster.de/bibelmuseum 

Info | kurz und knapp

Regionale
Bibelgesellschaften
In praktisch jeder Region in Deutsch-
land gibt es Menschen mit kreativen
Ideen, die biblische Themen auf neue
Art zum Leben erwecken. Von interakti-
ven Ausstellungen bis zu innovativen
Projekten - Bibelgesellschaften machen
Inhalte greifbar und begeistern Men-
schen jeden Alters begeistern. 

Sie wollen mehr wissen?
Weitere Informationen im 
dreiminütigen Video, 
erreichbar über diesen QR-Code:
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„Tierisch gut“ wählte die evangelische
Gemeinde in Linz am Rhein als Über-
schrift für die Ausstellung „tierisch bib-
lisch“, eine musikalisch gestaltete
Bibellesung mit Tiergeschichten der
Bibel und einen besonderen Gottes-
dienst. 

Wanderausstellungen bringen Men-
schen an vielen Orten in der Ev. Kirche
im Rheinland und darüber hinaus über
biblische Themen ins Gespräch. Ge-
meinden und Schulen tragen mit einem
vielfältigen Begleitprogramm dazu bei. 

Einen besonderen Ort wählten CVJM
Westbund und Ev. Bibelwerk im Früh-
jahr 2026 für die von Saxophonklängen
begleitete Lesung biblischer Erzählun-
gen und Texte unter der Überschrift:
„Staunend leben“: das Schwebebahnbi-

stro auf der Bundeshöhe in Wuppertal.
Eine Reihe von Bibelabenden schloss
sich an. 

Neue Wege geht das Ev. Bibelwerk im
Rheinland in diesem Jahr anlässlich sei-
ner Hauptversammlung am 23. Sep-
tember. In Kooperation mit VEM und
CVJM Westbund lädt es am Abend um
19 Uhr in die CityKirche in Elberfeld zu
einer Mit-Sing-Veranstaltung ein:
„Psalmlieder singen“. Kantor Thilo
Ratei, Wuppertal, wird zum gemeinsa-
men Singen von Psalmliedern aus dem
neuen Evangelischen Gesangbuch an-
leiten. Auch Lieder von Paul Gerhardt
werden mit vertrauten und neuen Me-
lodien erklingen. Schauspielerin Rita
Reinecke rezitiert biblische und literari-
sche Texte dazu. 

„Notizen“ aus dem 
Evangelischen Bibelwerk im Rheinland
Dr. Christoph Melchior | Pfarrer; Geschäftsführer, Ev. Bibelwerk im Rheinland  
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Rund um Ostern werden in der Ge-
schäftsstelle im Bibelzentrum in Wup-
pertal Jahr für Jahr Pakete für
Gemeinden mit „offener Kirche“ ge-
packt. Das Leitwort für die Aktion in die-
sem Jahr: „Damit, wer hineingeht, das
Licht sehe“ (Lukas 11,33). Neue Bibeln,
Kinderbibeln, Bildbände zu biblischen
Texten und Themen, Verteilschriften
sprechen Menschen an, die für einige
Minuten ihren Alltag unterbrechen,
Ruhe suchen, einen Gedanken, ein Bi-
belwort entdecken, das für sie zum
Licht auf dem Weg wird. Auch für die
Seelsorge in JVAs und den Religionsun-
terricht in Schulen bringt das Bibelwerk
Pakete mit Bibeln auf den Weg. 
Die Mit-Mach-Ausstellung in Wuppertal
lädt ein: „Bibel entdecken“ – in einer
Schatzkammer mit Bibeln aus 6. Jahr-
hunderten, an Stationen zu Geschichte
und Überlieferung, zu biblischen Ge-
stalten und zur aktuellen Bedeutung
von Bibel. Herzlich willkommen! 

Sie wollen mehr wissen oder das 
Bibelzentrum in Wuppertal einmal 
besuchen?

Ev. Bibelwerk im Rheinland
Rudolfstraße 135
42285 Wuppertal
Telefon: 0202 / 49 66 890
www.bibelwerk-rheinland.de

Zusammenarbeit mit
der regionalen Bibel-
gesellschaften im
Rheinland ...

Auch wenn das Ev. Bibelwerk im Rhein-
land für die Ev. Kirche im Rheinland und
die vCBA in Westfalen für die Ev. Kirche
in Westfalen zuständig ist, gibt es aus
Tradition und enger Verbundenheit eine
lang gepflegte gute Partnerschaft. So ist
Stephan Zeipelt als Geschäftsführer der
vCBA Mitglied im Vorstand des Bibel-
werks. Lange Jahre war der Vorsitzende
Dr. Jürgen Thiesbonenkamp Mitglied
im Direktorium der vCBA. Nun hat Mar-
tin Schmitz, ebenfalls Mitglied im Vor-
stand des Bibelwerks und Presbyter in
einer Wuppertaler Gemeinde seinen
Platz eingenommen. Im guten Aus-
tausch und bei gegenseitiger Wahrneh-
mung der je eigenen Arbeit entsteht so
eine bewährte Zusammenarbeit, die
sich beispielsweise in gemeinsamen Ak-
tionen (spirit-Kongress in Bochum, Kin-
dergottesdienstgesamttagung in Sieg-
burg) zeigt. Aber auch das gemeinsame
Erstellen der Wanderausstellung „Tie-
risch biblisch“ (mit noch weiteren regio-
nalen Bibelgesellschaften) hilft, die
Bibel vor Ort Menschen zugänglich zu
machen.
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CansteinBrief digital   

Unsere Arbeit wird durch Spenden und Kollekten finanziert. 
Helfen Sie uns dabei?! Wir freuen uns über jede Spende!

von Cansteinsche Bibelanstalt in Westfalen
Landeskirchenkasse Bielefeld – KD-Bank eG
IBAN: DE05 3506 0190 2000 0430 12  
BIC: GENODED1DKD 
Verwendungszweck: 16141321

Wie im Vorwort angesprochen möchten wir Ihnen anbieten, in Zukunft den Can-
steinBrief (auch) als digitale Datei zugesandt zu bekommen. 

Bitte senden Sie uns dazu eine Mail mit der Angabe und Erlaubnis an ihre Mail-
adresse in Zukunft das Heft als Datei zu schicken. Geben Sie dazu auch bitte an,
ob die damit auf die gedruckte Ausgabe verzichten wollen oder diese dennoch von
uns zu bekommen. Oder Sie scannen einfach folgenden QR-Code und füllen die
kurze Abfrage aus.
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Wie kann ich angemessen über Fragen
des Glaubens mit den Menschen in
meinem Umfeld ins Gespräch kom-
men?

Da es für viele Menschen nicht mehr
selbstverständlich ist, über religiöse
Fragen ins Gespräch zu kommen, hat
die Synode der EKD beschlossen, die
„Sprachfähigkeit im Glauben“ zu för-
dern. Dazu wurde unter anderem die
Website „Ateliers des Glaubens“, kre-
iert. Sie präsentiert eine Vielfalt an An-
geboten und Ideen; Inspirationen, die
Lust machen, sich über Lebens- und
Glaubensfragen auszutauschen.

Neben erprobten „Glaubenskursen“ fin-
den Interessierte auf der Seite weitere
kreative Formate für unterschiedliche
Zielgruppen und Interessensgebiete:
vom biblischen „Whisky-Tasting“ über
„Küchengespräche“ bis hin zum „Fami-
lien-Wimmel-Glauben-Entdecken“-
Buch.

Ateliers des Glaubens bietet nicht nur
eine Liste von Kursen, Formaten und
Ideen für Neugierige und Fragende,
sondern ist eine der ersten Websites im
kirchlichen Raum, die KI sinnvoll und
praktisch nutzt. Fragen können frei for-

muliert werden und ein von künstlicher
Intelligenz getriebener Assistent macht
daraus in wenigen Augenblicken ge-
zielte Empfehlungen, die in ihrer Präzi-
sion weit über die klassischen Möglich-
keiten der Filterung von Listen hinaus-
gehen.

Svenja Neumann, die für das Projekt
verantwortliche Referentin bei midi, ist
überzeugt: „Bei den vielen Strukturver-
änderungen in der Kirche gibt es gerade
eine große Sehnsucht, wieder stärker in-
haltlich zu arbeiten.“ Also: Nicht nur
über Finanzen und Gebäude zu reden,
sondern über das, was seit 2000 Jahren
Glaubende dazu treibt, dem Himmel
auf Erden nachzuspüren. Zugleich löst
die neue Website das ältere Konzept
„Kurse-zum-Glauben“ ab.

Zielgruppe der „Ateliers des Glaubens“
sind Menschen, die gemeinsam mit an-

Mal dir den Himmel aus!
Homepage „Ateliers des Glaubens“ online!  
Timon Tesche | Religionspädagoge, oikos-Institut; vCBA in Westfalen
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deren und für andere Gesprächsange-
bote machen wollen. Deshalb bietet die
Seite auch umfangreiche FAQs zur kon-
kreten Planung, Organisation und
Durchführung der vorgestellten Kon-
zepte an. „All das ist“, so Fabian Vogt,
Referent bei midi und Mitentwickler der
Website, „eine Einladung, am schöns-
ten Kunstwerk der Welt zu arbeiten:
dem Menschen.“

Sie wollen mehr wissen?
www.ateliers-des-glaubens.de

www.oikos-institut.de/
zum-glauben-einladen

Neue Glaubenskurse
des oikos-Instituts
Auch unsere drei neuesten Glaubens-
kurse des oikos-Instituts der EKvW sind
in den Ateliers des Glaubens zu finden. 
Der interkulturelle Kurs „Was glaubst
du denn?“ begegnet der Tatsache, dass
unsere Gesellschaft vielfältig ist und in
unseren Orten Christen unterschiedli-
cher kultureller Herkunft leben. Der
Kurs bringt sie miteinander in den Kon-
takt und ermöglicht das Teilen von
Glaubensgeschichten, Glaubensformen
und Glaubenserfahrungen. 

Der Kurs „möglich“ verbindet den Glau-
ben mit nachhaltigem Handeln. Hier
können sich Gruppen an Menschen zu-
sammenschließen, die sich gemeinsam
aus dem Glauben heraus auf dem Weg
machen um eine Form des nachhaltige-
ren Lebens auszuprobieren.

Noch nicht ganz fertig ist „Colorful –
fühl das Leben“.  Dieser Kurs verbindet
Menschen miteinander und schafft
einen Rahmen, in dem das Nachdenken
über das eigene Leben möglich ist. An
jedem der sechs Abende kommen die
Teilnehmenden über eine Emotion ins
Gespräch und erleben berührend er-
zählte Bibelgeschichten, die mit der je-
weiligen Emotion zu tun haben. 
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Das Buch Ester, das zurzeit durch heu-
tige Ereignisse erschreckende Aktualität
bekommen hat, ist das Thema der Bi-
belwoche 2025/26. Alexandra Sonntag
hat sich in ihren Bildern zum Buch Ester
intensiv mit den Erzählungen, aber
auch mit den Bezügen zu heute ausei-
nandergesetzt.

Auf diesem Bild ist Königin Ester darge-
stellt, allerdings nicht vordergründig. Es
dominiert ein blaugrüner Dunst, der
sich immer mehr lichtet. In dem Dunst
erkennen wir eine Vielzahl von Farben,
die in kleinen Tupfen aufgesetzt sind.
Sie wirken wie Blütenblätter, die von
oben herabschweben. Zusammen erge-
ben sie den Rücken einer Person. Wir
erkennen sie im Halbprofil und stutzen
beim Kopf. Er ist so anders als erwartet.
Wir sehen ihn im Profil. Die Nase zeich-
net sich deutlich ab. Die Augenhöhlen
und die Zähne treten hell hervor. Nur
wirkt dieses Gesicht nicht lebendig,
sondern erinnert an eine Totenmaske.
Hier ist Ester in einem blumigen Ge-
wand mit einer Totenmaske dargestellt.

Ester hat beim König Achaschwerosch
alles erreicht, um was sie ihn gebeten
hat. Das jüdische Volk, zu dem sie ge-
hört, wird nicht ermordet, sondern kann

leben. So ist hier die Königin dargestellt,
die auf die dunkle Gefahr zurückschaut.
Sie hat den verhinderten Genozid vor
Augen. Es spiegelt sich die Gefahr der
Vernichtung in ihrer Totenmaske. Sie
glaubte sich und die ihren unrettbar ver-
loren. Aber der dunkle Dunst lichtet sich
durch ihren Einsatz. Das blühende
Leben kehrt zurück. Die Zukunft hellt
sich für Ester und das jüdische Volk auf.
Ester hat bei Achaschwerosch auch er-
reicht, dass die Feinde der Juden ver-
nichtet werden. Haman und seine
Söhne werden hingerichtet. Genauso
werden im ganzen Reich zehntausende
Feinde der Juden getötet. So ist hier
Ester dargestellt, die um die Rettung
ihres Volkes und um das blühende
Leben weiß, die aber auch sieht, welche
tragischen Kosten das hat. Sie sieht die
vielen Toten unter den Feinden der
Juden. Deshalb ist ihr Gesicht nicht
fröhlich feiernd, sondern geprägt durch
die Totenmaske. Auch wenn die Zweifel
an dem Töten der Feinde der Juden
nicht im biblischen Text zu finden ist,
sehe ich ihn gestärkt durch den Titel des
Bildes in dieser Darstellung Esters.

Bild: Alexandra Sonntag
„Ester zweifelnd“, Öl auf Gewebe, 
80 x 60 cm, 2024

„Vom Feiern und Fürchten ...“
– zur Ökumenischen Bibelwoche 2025/26
Johannes Beer | Pfarrer, Ev. Kirchengemeinde Herford-Mitte  
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Besuchen Sie die 
Werkstatt Bibel in Dortmund!  

Weitere Infos auch auf Seite 13. 
Sprechen Sie uns gerne an. 


